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'1. Problemstellung 
In Tierproduktionsanlagen tragen Fliegen maß­
geblich zur Verbreitung von Kiankh~itserre­
gern bei; sie beeinflussen das Woh,lbefinden der 
Tiere negativ und verursachen aus mehreren 

,Gründen eine erhöhte Ferkel- und Kälber­
sterblichkeit. Zur Insektenbekämpfung werden 
z. B. vorwiegend chemische Mittel eingesetzt. 
Die .damit verbundenen ökonomischen, tech­
nischen und arbeitsorganisatorischen Aufwen­
dungen, die fortschreitende Immunisierung der 
Fliegenpopulationen gegen die gegen wärtig ein­
gesetzten Stoffe und die Gefahr negativer 
Wirkungen auf den Tierbestand und das Be-
treuungspersonal sind bJkannt. , ' 
Die vor-handene Situation erforderte die Ent~ 
wicklung einer neuen Bekämpfungsstrategie. 
die auf einer exakten Prozeßanalyse aufbaut. 
Zur Analyse und Strategieentwicklung sind 
interdisziplinär zusammengesetzte Kollektive 
erforderlich, in denen Parasitologen, Verhal­
tensforscher, Tierzüchter, Chemiker, Physiker, 
Ingenieure und Ökonomen ständig oder zeit­
weilig mitarbeiten. Die Strategie umfaßt ein 
System chemischer, physikalischer und bio­
logischer Aktivitäten. Dabei wirken diese Ak­
tivitäten auf die einzelnen Prozeßelemente 
(Entwicklungsstadien, technologische Schritte) 
entsp.rechend den konkreten tJmständ~n (Si­
tuationen) in bestimmten Varianten ein. Elek­
trische Insektenvertilgungsgeräte sind eine 
wichtige Art der physikalischen Bekämpfungs­
mittel. Dazu sind bereits ;ahlreiche Ausfüh­
rungsformen bekannt (Bild I). Das Entwick­
lungskollektiv erhielt die Aufgabe, ein Gerät zu 
konstruieren, das den Produktionsbedingungen 
in den Rinder- und Schweineanlagen angepaßt 
ist, einen geringen Energiebedarf hat und allen 

,Schutzgüteforderungen genügt. 

2. WIrkungsprInzip 
In elektrischen Insektenvertilgungsgeräten pas­
sieren die Insekten auf ihren natürlichen 
"Pfaden" oder auf dem Weg zu Lockmitteln ein 
Gitter aus Elektrodenpaaren und bewirken 
durch-die Verkleinerung des Isolationswider­
stands eine: spontane Funkenentladung über 
ihren Körper. Dabei werden Hochspannungen 
zwischen 3 und 8 kV als Gleichspartnung, 
Wechselspannung oder einer mit einer Wech­
selspannung überlagerten Gleichspannung ein­
ge.setzt. 

3. Entwicklungsmethodik 
Der Aufbau des Geräts wird von der Funktion 
bestimmt. Unbedingt erforderlich. sind die 
Elemente 
- Fanggitter (bestehend aus mindestens einem 

Elektrodenpaar) 
_ - Hochspannungsteil. 

In -Abhängigkeit vom Einsatz des Geräts, wird 
das'System durch folgende Elemente ergänzt : 
- Lockmittel 
- Schutzeinrichtungen 
- Auffangvorrichtung für die Insekten' 
- Gehäuse mit Befestigungs- bzw. Standele= 

menten. 
Für jedes der erforderlichen Elemente ist die im 
Gesamtsystem optimale Variante zu finden . Oie 
Variantensuche soll hier , jedoch nur für die 
Gitterentwicklung dargestellt werden . 
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Die Suche von Lösungsmöglichkeiten beginnt 
grundsätzlich mit dem aus der AufgabensteIlung 
abstrahierten Wirkprinzip. Das Gitter besteht 
danach aus Elektrodenpaaren, die mit ,einer 
Hochspannung beauflagt sind. Für die kon­
struktive Gestaltung sind ordnende Gesichts­
punkte mit unterscheidenden Merkmalen zu 
finden [I] und in einem morphologischen Feld 
zu ordnen [2]. Bild 2 gibt für die vorliegende 
Problematik ein Beispiel. Dieses morphologi­
sche Feld kann für dieselbe AufgabensteIlung 
einen anderen Aufbau haben. wenn die Be­
arbeiter mit anderen Vorkenntnissen und in 
anderen Bear~eitungssituationen die Lösung 
suchen, Die Variantensuche baut stets auf einen 
bestimmten Kenntnisstand (Informationen) 
auf, und mit fortschreitendem Arbeitsprozeß 
werden weitere Informationen beschafft und 
erarbeitet. Ein wichtiges Mittel dazu ist die 
Patentrecherche. Beim Amt für Patent- und 
Erfindungswesen der DDR können Patentre­
cherehen in Auftrag gegeben werden. Für viele 
Entwicklungsprobleme ist jedoc'h eine kurz­
friStige Durchsicht der entsprechenden Patente 
erforderlich. Eine sehr rationelle Arbeit wird 

, durch die folgende VorgehelTswe,ise gewähr­
leistet. Bereits vor der Anreise zum Patentamt 
ist die relevante Ordnungseinheit zu ermitteln. 
Im Beispiel ist das die Ordnungseinheit AO I m 
1/22 "Tierfang und Tiertallen, feststehende 
Mittel zum Fangen und/oder Töten von In­
sekten durch elektrisehe Mittel." Außerdem 
sind eine Rechercheliste mit den Spalten 
- Ifd. Nr. 
- "Land 
- Patent-Nr, 
- Anmeldejahr 
- Bemerkungen 
und ein Entwurf des morphologischen Feldes 
vorzubereiten. Es hat sich als günstig erwiesen, 
wenn die Auswertung durch ein Dreierkollektiv 
erfolgt. Im Bild 3 ist die Rechercheorganisation 

Bild I. ' Elektrisches Fliegenvertilgungsgeräl 

schematisch dargestellt. Die beiden Aus­
werter sehen die einzelnen Patentschriften 
durch und kennzeichnen gemeinsam mit dem 
Methodiker besonders die durch Patentsprüche 
gesicherten Merkmale im morphologischen 
Feld durch ein geeignetes Kennzeichen (z. B. 
"P" und Angabe der laufenden ,Nummer der 
Rechercheliste). Der Entwurf des morpholo­
gischen Feldes ist dabei zu ergänzen und ge­
gebenenfalls auch völlig neu zu gestalten. Je 
nach den vorgegebenen Forderungen hinsicht- ' 
lich der Schutzrechtsarbeit kann ei'ne ein­
geschränkte Kombination der verbleibenden 
Merkmale zu einer Kombinationsmatrix [2] 
vorgenommen werden. Die Einschränkungen, 
die sich durch die Patentrecherche ergeben, 
vermeiden unnötig große Kombinationsmatri­
zen und damit aufwendige Bewertungsarbeiten. 
Der im Bild 2. Merkmal 4.2, skizzierte Gitterauf­
,bau ist in den Bildern 4, 5 und 6 genauer dar­
gestellt. Nach der gleichen methodischen Vor­
gehensweise wurden die Varianten für den 
Hochspannungsteil und die Auffangvorrichtung 
erarbeitet. Zur Lockmittelauswahl ist ein Op­
timumsuchverfahren erforderlich, um die 

,günstigste Kombination d,er Wellenlängen und 
Intensitäten der Strahlungen im sichtbaren, 
infraroten.llnd ultravioletten Bereich zu bestim­
men sowie die Varianten chemischer und 'bio­
logischer Lockmittel auszuwählen. Die ver­
wertbaren Lösungen für die einzelnen Elemente 
des Gesamtsystems "Insektenvertilgungsgerät" 
sind zu Varianten zu kombinieren. Durch eine ' 
Expertenbewertung ist die Anzahl der Lösungs­
möglichkeiten soweit zu beschränken. daß die 
verbleibenden Varianten als Versuchsmuster 
realisiert werdenkönnel) [2]. Die Erprobung der 
Versuchsmuster erfolgt nach einem Versuchs-
plan [3]. , 
Parallel zur Erprobung der Versuchsmuster 
laufen die Arbeiten zur Formgestaltung (De­
sign), Konstruktion und Technologie. 
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Bild 2. Morphologisches Feld zur Gestaltung des Fanggitters 

Bild 3. Rationelle Recherchearbeit 
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Bild 4. Gesamtansicht des Gitteraufbaus: 
a Elektrodenträger. bEIektroden. c Schlitzreihen. d Steckverbindung. 
e Seitenstüt~en 

Bild 5. Gitterrahmen mit lsolierrippe: 
a Elektroden. b Schlitzreihen. c lsolierrippe. d Elektrodenträger 

Bild 6. Verstelleinrichtung zur variation des Gitterabstands: 
a Elektrodenträger. b Elektroden. c Stelleinrichtung 
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4. Entwicklungsergebnis 
Für die Bearbeitung dl!r vorliegenden Proble­
matik wurde von der Erteilung der Auf­
gabensteIlung an das Entwicklungskollektiv bis 
zum Anlauf der Serienproduktion ein Zeitraum 
von 2,5 Jahren benötigt. Es wurde eine patent­
fähige Lösung erreicht. 
Besonders günstig hat sich die enge Zusammen­
arbeit zwischen Entwicklung und Fertigungs­
vorbereitung ausgewirkt. 
Das Gerät wird von der ZBE "Elektroland" 
40 II Halle (Saale). Merseburger Straße 9. ge­
fertigt. Es hat zwei parallele Fanggitter, an 
denen die Elektroden als doppelte Drahtwick­
lungen gespannt sind. Die verwcndete Span-
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nung ist eine Gleichspannung von etwa 5 kV. 
Die Leistungsaufnahme beträgt maximal 50 W. 
Als Lockmittel wird z. Z. eine Leuchtstoff­
lampe, die zwischen den Fanggittern liegt, ge­
nutzt. Durch ein plastbeschichtetes Schutz­
gitter sind die Fanggitter vor direkter Berührung 
geschützt. Das Gerät trägt den Schutzgrad 
IP 20. 

5. Zusammenfassung 
Im Beitrag wird die Entwicklung eines elek­
trische~ Ftiegenvertilgungsgeräts beschrieben. 
Dabei werden neben der Darstellung des Ent­
wicklungsergebnisses auch methodische Er­
fahrungen angegcben. 

Das Gerät ist geeignet. den Fliegenbesatz in 
Tierproduktionsanlagen erheblich zu reduzie­
ren. 
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